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Amtlicher Teil.
schreib-« , betreffend Strohmehl.

«uz Anlaß der Futterknappheit sind zahlreiche
zur Zubereitung von Ersatzstoffen für

-wecke gemacht worden. Namentlich wurden
orf, Holz resp. Sägemehl und Stroh genannt.

diese Zubereitung ein umständliches Ver-
' und die Herstellung kostspieliger Apparate
rt, scheiden die Vorschläge jetzt aus nahe¬

zu 100 Teilen

flroh
nstroh
mergerstestroh

stroh
enstroh
»erste

liegenden Gründen ohne weitere» au». Der von
mehreren Seiten gemachte Vorschlag, Strohhäcksel
zu mahlen und dadurch die im Stroh enthaltenen
Nährstoffe den Verdauungssäften zugänglich zu
machen, hat deshalb am meisten Aussicht auf Er¬
folg, weil Stroh von jeher an Wiederkäuer und
Pferde verfüttert wird, und weil die zur Zube¬
reitung erforderlichen Vorrichtungen in zahlreichen
großen und kleinen Mühlen vorhanden sind.

lieber di« im Stroh enthaltenen Nährstoffe und
ihre Verdaulichkeit gibt folgende Tabelle Auskunft:

Rohnährstoffe Verdauliche Nährstoffe

Protein Fett Exlrakt-
stoffe Rohfaser Protein Fett Extrakt¬

stoffe Rohfaser

3.0
3.1
3,5
3.8
9.0

1.2
1.3
1.4
1.6
1.6

35,9
33,2
35,9
35,9
33,7

40,8
44,0
39.5
38,7
35.5

0,2
0,6
0.9
1.3
4.3

0,4
0,4
0,5
0,5
0,7

13,3
12,9
19,0
16.5
18.5

20,4
22,0
21,3
20,9
13,7

12,0 2.4 63,7
♦An *. 1 O

5,0 8,6
Ano

K
nnrn

56,7 1,1

Nährstoffen, namentlich an Protein (Erwerb),
dar Getreidestroh, und da» Stroh de» Sommer-

eider bezüglich de» Gehaltes an solchen, inrbe-
' -e an verdaulichen. Im übrigen unterscheiden

die Stroharlen von der zum Vergleich heran-
enen Futiergerste dadurch, daß die darin an
w geringerer Menge enthaltenen Nährstoffe
weniger verdaulich sind und daß die in der

enthaltenen Extraklstoffe(Stärkemehl) fast
verdaulich sind, während die Extraklstoffe des
>e» nur etwa zur Hälfte verdaulich sind.

, trifft auch für die den Hauptbestandteilde»
ehe» ausmachende Holzfaser zu. Der Vorschlag

von der Erwägung aus, daß die feine Zer-
nerung des Strohes mit Hilfe der Mühlsteine
ohl die Holzfaser als die übrigen Nährstoffe
baulicher macht. Da» Mahlen de» Strohes
uni in erster Linie in Betracht für Pferde und
'Mine, da die Wiederkäuer von Natur zu
tt verhältnismäßig guten Ausnutzung de» Futter-
he» befähigt sind.
Strohhäcksel läßt sich zu feinem Mehl vermahlen,
Mahlen macht jedoch beträchtliche Schwierig¬

en. Je starkhalmiger und trockener da» Stroh,
kürzer der daraus gewonnene Häcksel ist, desto

gelingt das Mahlen. In vielen Fällen wird
Vortrocknen de» Häcksel« auf Brennereikeffeln.
gel- und Backöfen usw. notwendig sein.
Mahlversuche wurden angestellt auf einer Wind-

hle in Graebendorf bei Berlin, woselbst ein mit
en französischen Steinen versehener Mahlgang
Händen ist. Hier wurde bei mehrmaligem
ahlen etwa 20°/0 de » Häcksel» als feines, mit
' Sichtmaschine auf Gaze Nr. 11 ausgesiebte»
ehl gewonnen.

Weitere auf den Mühlen der Armeekonferven-
nik in Spandau vorgenommene Versuche führten
mentlich in pekuniärer Beziehung zu einem un-
sriedigten Ergebnis.

In den Betriebsräumen der FirmaM. Toepfer,
rockenmilchwerkeG. m. b. H., Böhlen bei Rötha
wachsen), wurden Mahlversuche mit Gerste- und
aferhäcksel angestellt, und .zwar sowohl mit
hrunentrockenemHäcksel al» auch mit Häcksel, der

schcunentrockene Häcksel enthielt 14°/o Feuchtigkeit,
durch die Vortrocknung wurde nur eine Ver»
Minderung des Feuchtigkeitsgehalte» von 1°/« er¬
reicht. Ein Unterschied zwischen dem sch-unen-
trockenen und vorgetrockneten Häcksel konnte weder
bezüglich ver Dauer de» Mahlprozeffe» noch der
Ausbeute festgestellt werden. Das Haferstroh ließ
sich etwa» bester vermahlen al» da» Gerstestroh.
Haferstroh wurde 6mal, Gerstenstroh 8mal über
den Mahlgang geleitetet. Bei dem erst und zweit,
maligen Zusühren auf den Mahlgang erwie« sich
ein Nachschieben de» spezifisch leichten Mahlgute»
mit der Hand al» zweckmäßig. Der Häcksel wurde
ohne Rest vermahlen. Da» gewonnene Mehl ist
von hinreichender Feinheit. Die Zeitdauer des
Mahlprozeste«war die2 /̂,fache der bei der Roggen-
Müllerei für die gleiche Gewichtsmenge erforder¬
lichen. Unter Zugrundelegung der in der Ge-
treide-Lohnmüllerei üblichen Sätze dürften für
100 Kg. Strohhäcksel5 Mk.. für den Zentner
also 2.50 Mk. al» Mahllohn(einschließlich Häcksel-
schneiden) zu rechnen sein. Im Großbetrieb lasten
sich die Mahlkosten wohl wesentlich vermindern.
Von einem gewöhnlichen Mahlgang(gute deutsche
und champagner Steine) kann man nach Ansicht
der Firma eine Leistung von 6 bis 8 Zentner
Strohmehl in 24 Stunden erwarten.

Fütterungsversuche mit Strohmehl wurden in
dem Tierphysiologischen Institut der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Berlin mit Schweinen
angestellt, die bezüglich der Verdaulichkeit de» im
Srrohmehl enthaltenen Protein» ein ungünstige»
Ergebnis lieferten. Die Extraklstoffe de» Stroh¬
mehls wurden von den Versuchsschweinen etwa
halb so gut verdaut, wie im gewöhnlichen Futter¬
stroh vom Rind. „ , , .

(Schluß folgt.)

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister
1. nach der Backliste festzustellen, wieviel Land¬

wirte, die jetzt sich selbst mit Mehl versorgen
können, am 1. April, am 1. Mai, 1. Juni, 1.
Juli , 1. August keine Korn- und Mehlvorräte

mehr haben, so daß sie in die Klaffe der Ver¬
sorgungsberechtigten übertreten und Brotkarten aus¬
gestellt bekommen müffen.

2. derjenigen Gemeinden, in deren Bezirk
Mühlen liegen, festzustellen, ob in den Mühlen
Getreide ausgemahlen wurde, da» nicht Kunden
gehörte und wieviel Zentner e» beträgt. E» käme
z. B. da» durch die Mühlen aufgekauftez. Z. der
Beschlagnahmung in den Mühlen lagernde Getreide
in Frage. Das vom Kreis aus zur Vermahlung
freigegebene Getreide ist hier nicht mit aufzuführen.

3. festzustellen, ob nicht im Kreis gezogene«
Getreide in Ihre Gemeinde hineingekommen ist.

4. zu ermitteln, ob etwa ausländische» Mehl
in die dortige Gemeinde eingeführt ist.

5. zu ermitteln, ob etwa Mehl au» dem
Kreis Usingen ausgeführt ist und zwar wieviel.

Der Bericht ist mir bis zum 23. März
einzureichen.

Usingen, den 15. März 1915,
Der Königliche Landrat.

« • Or n fteitfjtuj «! .
Re gierungsreferendar._

Usingen, den 12. März 1915.
Zufolge Anordnung de»stellv.Generalkommando«

de» 18. Armeekorps zu Frankfurt a. M.. vom 4.
d. Mt», ist die Ausstellung und der Verkauf de»
Buches „das Menschenschlachthau». Bilder vom
kommenden Krieg vom Wilhelm LaniSzug, 1913,
Alfred Janßen, Hamburg und Berlin, .verboten.

Indem ich die» zur öffentlichen Kenntnis bringe,
ersuche ich die Herren Bürgermeister die Buch¬
handlungen auf da« Verbot noch besonder» auf¬
merksam zu machen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

Dr. v. Heusiuger,
Nr. 2949. Re gierungsreferendar._

Usingen, den 11. März 1915.
Die Maul- und Klauenseuche ist im Kreise

Friedberg weiter ausgebrochen in der Gemeinde
Bruchenbrücken. „ ^

Der Königliche Landrat.
I . V. : vr . v. Heusinger,

Nr. 3921. Regierungsreferendar.
Wiesbaden, den 5. März 1915.

Der Herr Minister der geistlichen und Unter-
richtS-Angelegenheiten hat mir durch Erlaß vom
13. vorigen Mt», einige Exemplare de» von der
Zentralstelle für Volkswohlsahrt herausgegebenen
Ernährung»merkblatt», Ratschläge für die Krieg»,
zeit, mitgeteilt und hierbei auf die erste Be-
merkung auf Seite 4 de» Merkblatt» besonder»
hingewiesen, welche lautet:

„Ausführlich erläutert sind die Anweisungen
de» Ernährungsmerkblatte» in der Schrift: Er-
nährung in der Krieg»zeit, ein Ratgeber für Be-
Hörden. Geistliche. Ärzte. Lehrer und Lehrerinnen.
Gewerkschaftibeamten, Hausfrauen und alle, dre
raten und helfen wollen, von Prof. Dr. Paul
Etzbacher, Frau Hedwig Heyl. Prof. Du Karl
Oppenheimer. Prof. Dr. Max Ruber und Prof.
Dr. Nathan Zuntz. Preis 15 Pfg., von 10
Stück an 10 Pfg., von 50 Stück an 8 Pfg.



Bestellungen sind unter Beifügung de« Kosten¬
betrages zu richten an den Verlag Friedrich Wieweg
und Sohn , Braunschweig ."

Indem ich hiervon Kenntnis gebe , empfehle ich
ergebenst , für möglichste Verbreitung der Schrift
Sorge zu tragen.

Der Regierungspräsident,
v . Meister.

Usingen , den 11 . März 1915.
Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister

wollen mir die gewünschte Anzahl Merkblätter dir
zum 35 . d. Mt «, anzeigen.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

vr . v . Heusinger,
Nr . 3800 . Regierungsreferendar.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Be¬

triebe de« Hufbeschlaggewerbe « für da« 2 . Viertel¬
jahr 191b findet am 29 . April statt.

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn
Regierung «, und Geheimen Vetertnärrat Peter«
in Wiesbaden , Adelheidftraße Nr . 88 , welcher der
Verfitzende der Kommission ist, zu richten . Der
Meldung find beizusügen:

1 . der Geburtsschein,
2 . etwaige Zeugntffe über die erlangte technische

Ausbildung,
3 . eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde

über den Aufenthalt während der 3 letzten Monate
vor der Meldung,

4 . eine Erklärung darüber , ob und bejahendenfalls
wann und wo der sich Meldende schon einmal
erfolglos einer Hufichmiedeprüfung sich unterzogen
hat , und wte lange er nach diesem Zeitpunkte , was
durch Zeugnisse nachzuweisen ist, berufsmäßig tätig
geweien ist,

5 . die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst
b Pfg . Postbeftellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird
den Intereff -men Zeit und Ort der Prüfung mit¬
geteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist
im RegierungS - AwtSblatt von 1904 Seite 496/98

il'S o?geTrucft ,er®m,ab*att ÖDn̂04 Seite
Wiesbaden , den 3b . Februar 1915.

Der Regierungs Präsident,
von Gtzyckt.

Verordnung.
Auf Grund der § 8 1 und 9 de« Gesetze« über

den BelagerungSzustano vom 4 . Juni 1851 ordne
ich an:

Privatpersonen ist e« verboten , Briefschaften
von Kriegsgefangenen oder an Kriegsgefangene in
Empfang zu nehmen oder zu besorgen . Unter
Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil-
gefangenen zu verstehen , gleichgiitig ob sie sich in
den Kriegsgefangenenlagern selbst , in Lazaretten
oder an einer Arbeitsstelle befinden . Zuwider-
Handlungen werden nach § 9 des vorgenannten
Gesetze« mit Gefängnis bi« zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a M ., den 37 . Februar 1915.
18 . Armeekorps . Stellv . General -Kommando.

Der Kommandierende General
Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Frankfurt a . M . 6 . 3 . 1914.

Folgende Gebiete des Korpsbezirke « sind für den
Zuzug Angehöriger feindlicher Staaten gesperrt:

») der Umkreis um Frankfurt a . M .— Offen¬
bach , bezeichnet durch die Orte : Flörsheim—
Hofheim — Königstein — Homburg — Rodheim —
Windecken — Hanau — Groß -Krotzenburg — Oberroden
—Wixhausen , die genannten Orte einschließlich;

d ) der Umkreis um Darmstadt , bezeichnet
durch die Orte : Neu -Isenburg — Oberroden—
Groß - Umstadt — BrenSbach — Reichelsheim —
Zwingenbcrg — Gernsheim — Rheinstrom - .Oppen-
heim , die genannten Orte einschließlich;

v) der Umkreis um Worms , soweit er im
KorpSbezirk liegt , bezeichnet durch die Orte : Off-
stein — Pfeddersheim — Hernsheim — Hofheim — Bür¬
stadt — Lorsch — Oberladenbach — Birkenau — Grenze
der Provinz Rheinheflen bi« Offstein , die genannten
Orte einschließlich;

d ) der Festungsbereich Mainz , zu diesen gehört
Wiesbaden und alle Ortschaften innerhalb der
Linie : Rüderheim — Höhenkamm de» Taunus-

Kelkheim - Kriftet — Okriftet — Groß -Gerau -
Oppenheim — Wörrstadt — Gau «Alge «heim — Geisen¬
heim , die genannten Orte einschließlich:

v) der FcstungSbereich Coblenz , soweit er im
Korpsbezirke liegt , bezeichnet durch die Orte Braubach
—Frücht — Bad EmS — Kemmenau — ArSbach—
Cadenbach — Hillscheid — Höhr — Grenzhausen —
Grenzau und Stromberg , die genannten Orte
einschließlich , und die Grenze des Regierungs¬
bezirke» Wiesbaden zwischen den Orlen Braubach
und Stromberg.

18 . Armeekorps . Stellv . Generalkommando.
Von Seiten de» Generalkommando «,

der Chef de» Stabe » :
de Graaff,  Generalmajor.

vekannturaehuug
betreffend Vorratserhcbung und Bestandsmeldung
über Wolfram , Chrom , Molybdän Vanadium und

Mangan.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur all-

gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß jede Uebertretung ( worunter auch verspätete
oder unvollständige Meldung fällt ) , sowie jede»
Anreizen zur Uebertretung der erlaffenen Vorschrift,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen erwirkt sind , nach § 9 Ziffer „ d"
de« „ Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 " ( oder Artikel 4 Ziffer 3 de«
„Bayerischen Gesetze» über den Kriegszustand vom
5 . November 1913 " ) mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft wird.
§ 1. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.

» ) Meldepflichtig find vom festgesetzten Melde¬
tag ab br« auf Weitere « sämtliche Vorräte der
nachstehend aufgesührten Klaffen in festem und
flüssigem Zustand (einerlei , ob Vorräte einer,
mehrerer oder sämtlicher Klaffen vorhanden sind) ,
mit Ausnahme der im 8 5 aufgeführten Bestände.

Klaffe 33 . Wolfram -Metall ausgeschloffeu Drähte
mit einem Durchmeffer von weniger als 0,5 mm,

Klaffe 34 . Wolfram -Eisen ( Ferrowolfram ) .
Klasse 25 . Wolfram -Stahl von 2 bi« unter

10°Io  Wolframgehalt, unverarbeitet, vorgearbeitet
und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und Alt¬
material ; ausgenommen sind bei Verbrauchern die
Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch befinden,
oder schon in Gebrauch waren und/oder für Ver¬
brauchsersatz auf Lager gehalten werden , insbe¬
sondere fertige Werkzeuge ( nicht Werkzeugstähle ),
Kugellager , Magnete usw.

Klaffe 26 . Wolfram -Stahl von 10 °/o und
mehr Wolframgehalt , insbesondere Werkzeugstähle,
unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabrikaten,
sowie Abfälle und Altmaterial ; ausgenommen sind
bei Verbrauchern die Fertigfabrikate , welche sich
in Gebrauch befinden , oder schon in Gebrauch
waren und/oder für Verbrauchsersatz auf Lager
gehalten werden , insbesondere fertige Werkzeuge
(nicht Werkzeugstähle ) , Kugellager , Magnete usw.

Klasse 27 . Wolfram in Erzen , in Schlacken,
in Neben - und Zwischenprodukten , soweit nicht unter
Klasse 23 — 26  fallend.

Klaffe 28 . Chrom als Metall und Ferrochrom.
Klasse 29 . Chrom -Stahl mit mindesten « 0,5 °/o

Chromgehalt , unverarbeitet , vorgearbeitet und in
Feriigfabrikaten , sowie Abfälle und Altmaterial;
ausgenommen sind bei Verbrauchern die Fertig¬
fabrikate , welche sich in Gebrauch befinden , oder
schon in Gebrauch waren und/oder für Verbrauchs-
erfatz auf Lager gehalten werden , insbesondere
fertige Werkzeuge ( nicht Werkzeugstähle ), Kugel-
lager , Magnete usw.

Klaffe 30 . Chrom in Chromsalzen.
Klasse 31 . Chrom in Erzen , in Schlacken , in

Neben - und Zwischenprodukten , soweit nicht unter
Klaffe 28 — 30 fallend.

Klaffe 32 . Molybdän als Metall
Klaffe 33 . Molybdän in Legierungen , unver¬

arbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabrikaten , sowie
Abfälle in Altmaterial ; ausgenommen sind bei
Verbrauchern die Fertigfabrikate , welche sich in
Gebrauch befinden , oder schon in Gebrauch waren
und/oder für Verbrauchscrsatz auf Lager gehalten
werden , insbesondere fertige Werkzeuge (nicht Werk¬
zeugstähle ) , Kugellager , Magnete usw.

Klaffe 34 . Molybdän in Erzen , in Schlak-
ken, in Neben - und Zwischenprodukten , soweit nicht
unter Klaffe 32 und 33 fallend.

Klaffe 35 . Vanadium als Metall.
Klaffe 36 . Vanadium in Legierungen , unver¬

arbeitet und in Fertigfabrikaten , sowie Abfälle und

Altmaterial ; ausgenommen sind bei
die Fertigfabrikate , welche sich in L b
finden , oder schon in Gebrauch '
für Verbrauchsersatz auf Lager geha,,.
insbesondere fertige Werkzeuge ( nicht Hz,,
Kugellager , Magnete usw.

Klaffe 37 . Vanadium in Erzen , jÄ
in Neben - und Zwischenprodukten,
unter Klaffe 35 und 36 fallend.

Klaffe 38 . Mangan al « Metall utz
eisen (Ferromangan ) mit 70 °/o und mrt t
gehalt.

Klaffe 39 . Mangan al » Mangan «»^
mangan ) unter 70 % Mangangehalt.

Klaffe 40 . Mangan in Eisen - und % }J
rungen mit mindesten » 30 % Manga ^ Ljj
verarbeitet , vorgearbcitet und in FertW j|
sowie Abfälle und Altmaterial ; ouegenô 1 al
Verbrauchern die Fertigfabrikate , welch, To\

Gebrauch befinden ^ obn schon in Gebi^
und/oder für Verbrauchsersatz auf Lag,,
weiden , insbesondere fertige Werkzeuge (,u <
zeugstähle ) , und Maschinenteile . » L

Klaffe 41 . Mangan in Erzen . ■

b ) Bei zusammengesetzten Metallen (Leĝ ,d
chemischen Verbindungen und Erzen ist
Gesamtgewicht , wie der Gewichtsanteil de» > !
metall « der betreffenden Klaffe zu melden. K
metall e sind für Klasse 33 — 37 Wolfi , >It
Klaffe 28 — 31 Chrom ; für Klaffe z ifir
Molybdän ; für Klaffe 35 — 37 Vanadw
Klaffe 38 — 41 Mangan.

Sind mehrere der anzumeldenden 3J|(;
einer Legierung vorhanden , so ist unter de, ir
Hauptmetall anzumelden , da « den höchst, ne
zentsatz aufweist . 3-

c) Verbrauchern , welche den Gehalt <u ori
metall in den anzumeldenden Werkzeugen ii« inf<
zeugstählen der Klaffen 35 . 36 , 29 , 33, j
40 nicht ermitteln können , ist gestatt«,
Nennung de» Verwendungszwecke « z. B.
arbeitsstahl , Magnetstahl , Kugellagerstahl ns, He
Posten nach Wertklaffen anzumelden und, , ufä

Wertklaffe a ) bi» 150 Mk ., b ) über lj i»
bi» 300 Mk ., c) über 300 Mk . für l;
Stahl.

8 2 . Von der Verfügung betroffene Pech «!
sellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden.
a ) alle gewerblichen Unternehmer und jj

in deren Betrieben die in 8 1 aufgesührten!
stände erzeugt und/oder verarbeitet und/nl,
braucht werden , soweit die Vorräte sich in
Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zch
befinden;

b ) alle Personen und Firmen , die solche!
stände au « Anlaß ihre « Handelsbetriebe « obe: n
des Erwerb » wegen in Gewahrsam haben,
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam unb/ot
ihnen unter Zollaufsicht befinden;

o) alle Kommunen , öffentlich rechtliche !!
schäften und Verbände , in deren Betrieb «,
Gegenstände erzeugt und/oder verarbeitet rni
verbraucht werden , oder die solche Gegenstii,
Gewahrsam haben , soweit die Vorräte s>
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
aufsicht befinden ; 1

d ) alle Empfänger ( in dem unter a , b uni
zeichneten Umfang ) solcher Gegenstände nach
fang derselben , fall » die Gegenstände st
Meldetage auf dem Versand befinden und »W
einem der unter a , b und c aufgeführten |
nehmer , Personen usw . in Gewahrsam mit
unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagern!
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern,
fall « der Verfügungsberechtigte seine Vorriili
unter eigenem Verschluß hält , von den Inh
der betrrffenden Aufbewahrungsräume zu tu

Sind in dem Bezirk der unterzeichnet«
fügenden Behörde Zweigstellen vorhanden G
fabriken , Filialen , Zweigbüro » und dergl.),!
die Hauptstclle zur Meldung auch für dieseA
stellen verpflichtet . Die außerhalb de« genau
Bezirks ( in welchem sich die Hauptstelle best
ansässigen Zweigstellen werden einzeln beiroff«

8 3 . Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den ....

über Vorratsmengen noch die Angabe , W»j
Hemden Vorräte gehören , welche sich im ~
sam de« Auskunftspflichtigen befinden.



s- « 4 Inkrafttreten der Verfügung.
Ä die Meldepflicht ist der am 16. Mär, 1915
,jtNi ^ 3)( mittag« 12 Uhr, bestehende taisächltche
ft * fe A 2 Absatzd bezeichneten Gegen-

1 IrLijt die Meldepflicht erst mit dem Empfang
i«. Ddt' Kjnlagerung der Waren in Kiaft.
?? ^ Ik.rn die in § 5 aufgeführten Mindestvor-
' 16 . März 1915 nicht erreicht sind, tritt

-̂ .„flicht an dem Tage in Kraft, an welchem

Kl*v § 5 . Ausnahmen.
,nei, „-laenotnmen von dieser Verfügung sind solche

^ /2  gekennzeichneten Personen, Gesellschaften
l'nd" 5 deren Vorräte (einschließlich derjenigen in
m ! Sin Zweigstellen) nicht überschreiten
2 83  28 . 32,35 je 10 Kg.
gen2 ' Ü 24, 33. 36 je 20 Kg.
"ich? 'ml * >. *>■ - >. H 37. 38, 39 i<150 S,.

fflff‘ 25,29,40,41 je 300 %
aaet'Jr § 6* Meldebestimmungen.
(J »ie Meldung hat unter Benutzung der amt-
^ 1 ariinen Meldescheine für Metalle ,u er-

7.0 für die Vordrucke in den Postanstalten 1.
5g Klaffe erhältlich sind; die Bestände sind

i e d'-n vorgedrucklen Klaffen getrennt anzugeben;
' denjenigen Fällen, in welchen genaue Werte
> werden können(z. B. der Reinge-

Erzen), sind Schätzungswerte einzulragen,
er™ "o nicht di- Bestimmung§ 1 o zutrM

^Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf
. Meldung nicht enthalten.

i Die Meldezettel sind an die Metall-Meldestelle
r k «lieg»' Rohstoff-Abteilung der KöniglichenLj? ministerum». BerlinW. 66, Mauerstraße

3̂ 65 (Fernsprecher Amt Zentrum, 11509)
Mjsismäßig ausgefüllt bi« zum 31. März 1915

0 Mi -ßlich einzureichen. ^
33 > An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu
. .... L,,» welche die vorliegende Verfügung betreffen.
» , Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend

Ir drei Monate (erstmalig wieder am 1. Juli)
,LhZ tfsuaeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist
»r ■, »lim 15. de» betreffenden Monat».

Frankfurta. M. 15. März 1915.Stellv. Generalkommando
18. Armeekorps.
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Mmtlicher Itil.
Der Krieg.

VIS Größe - Hauptquartier,  13 . März.

,ch tothdj).̂ ^ Kriegsschauplatz:
olch,« Südlich von Ypern wurden vereinzelte Angriffe
t ob« it Engländer mühelo» abgewiesen,
iben Unser zur Wiedereinnahme de» Dorfe« Neuve
mb/ot hapelle angesetzter Angriff stieß nach anfänglichen

rfolgen auf eine starke englische Ueberlegenheit
chrz „d wurde daher nicht durchgeführt. Die Engländer
ieba itwickeln in dieser Gegend eine rege Tätigkeit mit
et ui liegern, von denen vorgestern einer und gestern
,enßd heruntergeschoffen wurden,
ite S In der Champagne flackerte an einzelnen Stellen
unter er Kamps wieder auf. Alle französischen Teil-

ngriff« wurden mit starken Verlusten für den
b uni eind abgeschlagen. 200 Gefangene blieben dabei
nachn unserer Hand.
e (t Nebel und Schnee behinderten in den Vogesen
,d n>« GesechtStätigkeit.
tenl Oestlichrr Kriegsschauplatz:
t uni Die Russen wichen au» der Gegend von

lugustow und nordöstlich bi» hinter den Bobr und
ia ertj intet die Geschütze von Grodno zurück. Am Orzyc,
iero lordöstlich Praszny», wurde ein russischer Angriff
iniiii ibgewiesen. Oberste Heeresleitung.
Inh ^IBGroßesHauptquartier,  14 . März.

,u mi Amtlich.)
jneten Oestlichrr Kriegsschauplatz:
inÖ Einige feindliche Schiffe feuerten gestern Nach-
gl.), j mittag au» Gegend nördlich von La Panne-Nieu-
ieseA pari wirkungslos auf unsere Stellungen,
gern» Bei Neuve Chapelle fand, abgesehen von einem
e HP vereinzelten englischen Angriffe, der abgeschlagen
troff« wurde, nur Artilleriekampf statt.

In der Champagne wiederholten die Franzosen
östlich von Souain und nördlich Le MeSnil auch
Sestern ihre Teilangriffe. Unter schweren Verlusten
istr den Feind brachen sämtliche Angriffe im Feuer
unserer Truppen zusammen.

4 * 4 4 4 fc-«* 4 4 fc-*« 4 ft« -« 4 fc«*

$ Wer Brotgetreide verfüttert , f
! versündigt sich am Baterlande .
I und macht sich strafbar . j
I —-4 4 • 4 — 4 4 4 —-4 » ft — ft 4 » ^ 1 • 4 - —4 4 4 - —4 »

In den Vogesen find die Kämpfe nach dem
Eintreten besserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den
Argonnen die neue Art von Handgranaten, durch
deren Detonation die Lnft verpestet werden soll.
Auch französische Jnfanterie-Cxplosivgeschoffe, die
beim Aufschlagen Flammen erzeugen, wurden in
den gestrigen Kämpfen erneut festgestellt.

Oestlichrr Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
WTB Genf,  14 . März. (Nichtamtlich). In

einem Artikel, der betitet ist „Die diplomatische
Lage, wie sie von Pari« gesehen wird", schreibt
da» „Journal de Genöve", daß die Regierungen
des Dreiverbandes bezüglich der Dardanellenfrage
zu einer Einigung gelangt seien. Man beabsichtige,
au» Konstantinopel eine internationale Stadt zu
machen, welche von Rußland, England und Frank¬
reich verwaltet werden soll. Die Durchfahrt durch
die Dardanellen und den Bosporus soll frei wer¬
den, und um Rußland eine besondere Genugtuung
zu gewähren, soll die Sophienmoschee dem christ¬
lichen Gottesdienst wiedergegeben werden.

WTB Athen.  14 . März. (Priv.-Tel. der
Frkf. Zig.. Ctr. Frkft.) Das Blatt „Athenae"
erfährt au» Mitylene, daß das Bombardement der
Dardanellen  feit Montag nicht wiederaufge.
nommen wurde wegen bedeutender Beschädigungen
der englischen Kriegsschiffe. Rach sicheren Mel¬
dungen sei keine» der Jnnenforts zum Schweigen
gebracht. Die Engländer hätten den Korrespondenten
hierüber falsche Mitteilungen gemacht. Mit großer
Strenge würden die Beschädigungen der englischen
Kriegsschiffe verheimlicht. Mehrmals hätten die
Türken die Engländer in eine Falle gelockt. Als
am Montag die „Queen Elizabeth" an der Spitze
der Flotte in die Dardanellen einfuhr, erhielt sie
einen Feuerregen aus vier Batterien, wodurch sie
in der Nähe de» Maschinenraums getroffen wurde,
stoppen und mit bedeutenden Beschädigungen zurück¬
kehren mußte. Sie fuhr nach Lemno». Auch
zwei andere englische Kriegsschiffe fuhren mit be¬
trächtlichen Beschädigungen in Lemno» ein.

WTB London.  13 . März. (Nichtamtlich).
Die Admiralität teilt mit: Der Hilfskreuzer
„Bayan  o" ist auf einer Erkundungsfahrt unter-
gegangen.  Schiffstrümmer, die am 11. März
ausgefunden wurden, lassen darauf schließen, daß
die „Bayano" torpediert  worden ist. Acht
Offiziere und achtzehn Matrosen sind gerettet wor¬
den, die übrige Mannschaft ist wahrscheinlich um¬
gekommen. Der Dampfer „Castle Reagh" au»
Belfast berichtet, daß er am Donnerstag Morgen
um 4 Uhr Schiffstrümmer sichtete, daß er aber
durch ein feindliche» Unterseeboot, da» ihn 20
Minuten lang verfolgte, verhindert wurde, eine
Untersuchung anzustellen.

W'TB Petersburg,  13.März. (Nichtamtl.)
Der Zar begab sich au» Zarskoje Selo zur
Front. — Sämtliche russischen Blätter zeigen
große Unruhe über da» Schicksal der Festung
Offowiec und sprechen ihre Verwunderung darüber
aus, daß nach den gemeldeten großen russischen
Siegen Offowiec immer noch bedroht und dadurch
der Uebergang über die Bobrlinie gefährdet wird.

Lokale undprovinzielle  Nachrichten.
* Auf Vorschlag de» Ausschusses für Ackerbau

sindu. a. den nachgenannten Landwirten au» dem
Kreise Usingen folgende Preise für gut ge-
leitete landwirtschaftliche Betriebe  im
Sommer 1914 zuerkannt worden: Ein 1. Preis
von 150 Mk. : H. W. Wirth  in Eschbach,  je
ein 3. Preis von je 60 Mk. : Th. Groos und
Rich. Veite,  beide in Wehrheim.  Bei der
Preiszuerkennung wurde der Stand der Futterfelder
seiner hohen Bedeutung entsprechend berücksichtigt.
Besonderer Wert wurde aber der sorgfältigen Aus¬
gestaltung jede» einzelnen Betriebszweigesund dem
planvollen Jneinandergreifen sämtlicher Wirtschaft»,
einheiten beigemrffen.

* Postalische ». Im Orts -Fernsprech-
netz Frankfurt  a . M. wird am 21. März eine
neue FernsprechvermittlungSanstalt mit der Bezeich.
nung „Römer" eröffnet werden, die sämtliche An-
schlüffe de» bisherigen Amtes 1 enthält. Zur
Vermeidung von Jrrtümern und Fehlverbindungen
sind vom Eröffnungstage an nur die in diesen
Tagen zur Versendung gelangenden neuen Teil-
nehmer-Verzeichntffe zu benutzen und die darin
enthaltenen neuen Nummern anzuwenden. In den
Anmeldungen für Ferngespräche sind die verlangten
Anschlüsse wie folgt zu bezeichnen:

Frankfurt Amt Hansa Nr. . . .
„ „ Römer Nr. . . .
„ „ Taunu» Nr. . . .
„ ,, Eschersheim Nr. . . .

□ Cransberg , 14. März. Heute fand im
Saal der Gastwirtschaft Rupp unter Leitung de«
Herrn Pfarrer» Rath  eine gutbesuchte Ver¬
sammlung  für die Gemeinden Craniberg-Fried-
richsthal, Wernborn und Pfaffenwiesbach in der
brennenden Frage der Volksernährung  statt.
Herr Seminarlehrer Dowie -Usingen  referierte
leichtverständlicher Weise über die Ergebnisse de»
Frankfurter Kursus über Kriegsernährungund
und wandte sie geschickt auf die engeren Verhält-
Nisse der Gegend an. Herr Kreisarzt Dr. Bellinger
erweiterte und vertiefte seine Ausführungen nach
der volksgesundheitlichen Seite hin. Eine Aus¬
spra che schloß die anregend verlaufene Versammlung.

Zum Anbau von Frühkartoffel«.
Von Pros. Dr. v. Eckenbrecher.

1. Boüenansprüchr und Düngung.
Frühkartoffeln verlangen rin gut vorbereitete«

Land. Sie werden am sichersten und vorteilhaf¬
testen auf besseren, in hoher Kultur und in alter
Kraft stehenden, warmen Böden und in geschützten
Lagen angebaut. Wurde da» Land nicht bereit»
im Herbst mit Stallmist gedüngt, und erfolgt eine
Mistdüngung erst im Frühjahr, so ist hierzu ein
gut verrotteter Stallmist zu verwenden, um hierdurch
den Frühkartoffeln, bei denen die Hauptaufnahme
der Nährstoffe, vermöge ihrer kürzeren Vegetations¬
periode, erheblich früher stattfindet als bei den
späteren Sorten, die erforderlichen Mengen an
Nährstoffen rechrzetitg zur Versagung stellen zu
können. Neben der Stallmistdüngung empfiehlt sich
eine Düngung von 100 Kg. 40 prcz. Kalisalz
und 100 Kg. Ammoniaksuperphosphat9:9, oder
50 Kg. Superphosphat und 50 Kg. Chilisalpeter
per Hektar. Da» Kalisalz ist tunlichst frühzeitig
unterzubringen, da» Ammoniaksuperphosphatund
das Superphosphat etwa 14 Tage vor dem
Pflanzen leicht einzueggen. Der Chilisalpeter wird
zweckmäßig beim Aufgang der Kartoffeln al»Kopf-
dünger gegeben, wobei zu beachten ist. daß da»
Aurstreucn nur bei trockenem Wetter und nach
vollständigem Abtrocknen etwaiger Taufeuchtigkeit
geschehen darf.

Letzte Nachri chten.
WTB Große » Hauptquartier,  15.März.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westende-Bad wurde gestern von 2 feindlichen
Kanonenbooten wirkungslos beschossen.

Ein Angriff auf eine von Engländern besetzte
Höhe südlich Ypern machte gute Fortschritte.

Französische Teil-Angriffe nördlich Lei Menil
(Champagne) wurden unter schweren Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen.

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen
noch gekämpft.

Oestlichrr Kriegsschauplatz:
Die Anzahl der russischen Gefangenen au«

den Kämpfen nördlich dr« Augustowoer Walde«
hat sich auf 5400 erhöht.

Nördlich und nordöstlich Pra»zny»z griffen dir
Russen mit starken Kräften an. Alle Angriffe
scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Zeichnet die Kriegsanleihe



Vermisch te Nach richten.
WTB Rotterdam , 13. März. (Nichtamt¬

lich.) Der „Roiterdamsche Courant" meldet au»
London: Nach einem Bericht der „New Parker
StaatS-Zcitung" beabsichtigen die Deutschamerikaner
für die Sendung von Vorräten nach Deutschland
die internationale Paketposi zu gebrauchen. Die
Mitteilung der„Siaats -Zeitung" wird von Briefen
de» Kongreßmitgliedes Bartholdt und de» Prä¬
sidenten de» deutsch-amerikanischen Nationalbundes
begleitet. Barthold spricht die Ansicht au«, daß,
wenn die Verbündeten sich an dem Postpakctdienst
vergriffen, die» einen Laous dvlli bilden wurde.

— Pari », 14 . März (Prio.-Tcl. der
Frkft, Zig., Jndir. Cir. Frkst.) Wie der„Malin"
versichert, soll der Rekrutenjahrgang 1916 zwischen
dem 4. und 15. April zur Ausbildung einbe¬
rufen werden.

WTB Petersburg,  13 . März. Meldung
der Petersburger Telegraphenagentur: Graf
Witte ist gestorben.

— Warnung. „Taschenfilter " oder „Feld¬
filter" werden häufig al» geeignete Gegenstände
zum Nachsenden an Heeresangehörige im Felde
angepriesen. Mit ihrer Hilfe kann sich angeblich
jeder Soldat sein Trinkwaffer frei von Krankheits¬
erregern und sonstigen schädlichen Stoffen machen.
Vor dem Ankauf solcher Filter muß jedoch gewarnt
werden; denn sie leisten nicht das, was von ihnen
gerühmt wird. Die Kleinfilter vermögen zwar
trübe« Waffer zu klären, sie sind aber nicht im¬

stande, krankmachenbe Bakterien oder Stoffe, wie
sie häufig im verschmutzten Waffer sich vorfinden,
mit Sicherheit abzufangen. Ein Taschenfilter kann
die Gefährlichkeit unreinen Trinkwaffer» höchsten»
etwas vermindern, sie aber nicht beseitigen. Ta¬
schenfilter wiegen somit ihre Besitzer in eine falsche
Sicherheit und verführen sie zur Leichtfertigkeit
beim Waffertrinken.

N.K. Ein schwedischer Sozialdemo¬
krat über Deutschland.  Die keinesweg»
deutschfreundlicheschwedische Zeitung „Sozial¬
demokraten" brachte kürzlich einen Artikel pon
einem der führenden SozialdemokratenSchweden«,
dem früheren Reichstagsabgeordneten Lindqvist,
worin dieser seine Eindrücke über eine jetzt ge-
machte Reise nach Rußland und Deutschland
sch ildert. Über Rußland schreibt Lindqvist:
Al» wir eine» Morgen« im Dunkeln zum Bahnhof
fuhren, begegneten wir einer Truppenabteilung
nach der andern; alle waren sie totenstill, und e»
machte einen eigentümlichen, beinahe schauerlichen
Eindruck, diese düsteren Schatten im Finstern vor¬
beigleiten zu sehen. Keck und tüchtig sahen
dagegen die deutschen Soldaten aus, und al» eines
Nacht» ein größere» Kontingent Marinesoldaten
an minem Hotel vorbei zum Bahnhof marschierte,
äußerte Herr Lindqvist, sangen sie, daß das Echo
zwischen den Häusern widerschallte. Großartig ist,
wa» die Deutschen tun, um sich die beste mögliche
Ernte zu sichern. Jede» Erdstück, das unbebaut
ist. wird jetzt in Anspruch genommen, Grundstücke
und alles, was tauglich, wird mit dem Pflug be¬

Hohverfleigerung.
Mittwoch , den 1?. März d. Js ., vor-

mittag» 10' /, Uhr anfangend, kommt im Hundstadter
Gemeindewalv folgende» Holz zur Versteigerung:

Distrikt Hirschstein 3.
373 Rm. Buchen-Scheit.
153 Rm. Buchen-Knüppel.
37 Rm. Buchen-Stockholz.

5350 Stück Buchen-Wellen.
8 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel.

75 Stück Eichen Wellen.
Distrikt Erleborn 12 a Grünstein8 » und b

Hirschsiein 3.
77 Stück Eichen-Stämme

von 21,93 Fm.
(Wagnerholz.)

23 Rm. Eichen-Nutzholz(2,40 m lang)
(Wagnerholz.)

11 Rm. Nadelholz-Knüppel.
Zusammenkunft bei Brennholz Nr. 908 (auch

für» Stammholz)
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Hundstadt , den 10. März 1915.

Der Bürgermeister.
Sattenberger.

Holzverkauf
der OberfSrfterei Ufingen.

Gesamteinfchtag
aus dem Zentratstudienfonds.

Dienstag » den 23 . er., ab vormittags
10 Uhr bei Ko laß,  Odernhain au» den Distr.
6a . d Hanstephanstein, 7 b Weißestein, 35 Drusen¬
marsch, 13 Althegewald und Totalität. Eichen:
63 Rm. Scheit u. Knüppel, 2800 Wellen. Bu¬
che« : 435 Rm. Sch. u. Kn.. 7480 W. And.
Laubholz : (Bi.. Aspe, Erle) 38 Rm. Sch. u.
Kn.. 120 W. Nadelholz : (Fi. u. Ki.) 355
Stämme mit 116,21 Fm., 2757 Stangen Ir—3t
u. 70 St . 4r Kl., 535 Rm. Sch. u. Kn., 408
Rm. Siockholz, 6660 W. Verkauf in der Reihen¬
folge der aufgeführien Distrikte. ,

Suche ab Oster» einen

SC Lehrjungen. *̂ 8
Friedrich Datz , Schmiedemeister,

Oberstedten bei Bad Homburg.

Tüchü'ges Mädchen
für Haus» und Landwirtschaftgesucht.

Bürgermeister Moses , Michelbach.

Neu eingeführt:

Dohnen.«KXw
Nahrhaft und preiswert!

Zitronen»
groß u. saftig Stück6 Pfg.

Orangen»
süße 3 Stück2« Pfg.

Zwiebel la,
_ 3 Pfund 58 Pfg.
~~S&F Kaffee
Naturell gelöst. Santa» | 0QPfd.
reinschmeck.

Pfd.
Mischung feiner Quali- 4 aei
täten Md ».OU

Mischung| 0Q

Pfd

Maggi-Suppenumrsel
verschiedene Sorten

Stück1« u. 15 Pfg.
Keks. 74 Pfd. 22 Pfg.
(Ersatz für Brötchen .)

Färberein. ehern.Waschanstalt■
„Adler“ Leipzig.

■
Annahmestelle bei

J. Lilienstein- Usingenj
■

nr Butter
hat abzugeben. Georg Philtppi,

Gasthaus zur goldenen Rose,

arbeitet, die vielen Kriegsgefangenen
landwirtschaftlichen Arbeit gebraucht.
qoist äußert sich imponierend über
Zuversicht, die er überall gefunden. ^
Geist ist e» unmöglich, daß Deutschland
werden kann. Zum Schluß spricht Lindq"
große Bewunderung über all die
Opfcrwilligkeit und Geduld au» bei ein,?
da» sich mit seltener Einigkeit und Ents
erhoben hat und um sein Leben kämpft.

— Friedenssehnsucht.  Wann
die Friedensglocken? Endlich wiffen wir,
der blutige Krieg sein Ende finden wird
Prager Blatt hat e» glücklich herausb^
So billig ist ihm der Spaß allerdings,
stehen gekommen; e« bedurfte nämlich ix§
größeren Preisausschreiben», bi» sich der1
zum Reden entschloß. Dieser stellte alle kä,
Parteien klug zusammen und stehe da,
seherischen Auge wie» sich da» Friedensdat^
folgende Weise:

DeutschlaNd
OesterrEich

Ungarn
RußlaNnd

Türkei
England

FrAnkreich
JaPan

MontenegRo
SerbJen

BeLgien
der „neunte April". Hoffentlich trifft» zu.

Land«».Kon jirnwei
Eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Ha

zu Eschbach.

Büan$
vom 31 Dezember 1914.

Aktiva.
Warenlager 11747.241
Zu erhebende Zinsen
Ausstände der Lagerkafle
Guthaben bei Genossenschaften
Utensilien nach 10°/o Nutzung
Kaffenbestand

82.82
5 822.11

100 .—
27990
27.10

Summe der Aktiva
Passiva.

Warenschuldner
Reservefonds
Betriebsrücklage
Wirtschastsreserve
Geschäftsanteile
Geschäftsanteilzinsen
Kaution de» Rendanten
Kalkulationsreserve

Reingewinn^
Summe der Passiva

18 059.17

1822.58
2 230.-
2 250.—

584.74
4406 .19

176.24
2 000 .-
1847.59
2 74183

U

nt

18 059.17S
Mitgliederbewegung.

Mitgliederstand Ende 1913 196
Zugang 1914 13
Abgang 1914 . 11
Milzliederstand Ende 1914 198

Eschbach. den 14. März 1915.
Johann Konrad Nutz. ®ireftr
Johannes Rufi 7r. Rendant.^

Simmentaler Zuchtbulle«
reinrassig, zu verkaufen.

Heinrich Ehr . Müll«,
Edelsberg

(Post und Bahnstation Esser,
40 —50 Zentner Kornftroh

(Maschinendrusch) kauft. CH. Hart « chL
_ Usingen.

Simmentaler Zuchtbulle«
167, Monat alt, reinrassig, in» Herdbuch
tragen, zu verkaufen. August Bogi,

_ Eschbach.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangelische« Aich

Mittwoch,  den 17. März 1915.
(KriegSbetstunde.)

Abend» 8 Uhr.
Ansprache: Herr Pfarrer Schneide

Sied: Nr. 75, 1- 4 und 9.
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